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bie niept allein um iprer fReic^Fialtigfeit unb Stnorbnung.
fonbern aucp um ber tecpnifcp=fünftterifcpen Slugfitprung
ber auggeftettten ÜDiöbetftücfe milieu atg eine gang per»

oorragenbe SJiöbelaugfteEtung begegnet merben muff.
3n 16 Kojen ift eine ifteiîfe bon gimmereinricptungen
untergebracht, gu benen berufene Künftter bie (Sntmürfe
gefertigt haben. ®g ift nicht möglich, auf alle ginget»
heiten ber Slugftettung pier näher eingugepen, unb mir
begnügen un§ bamit, eine îurge Stufgäplung ber aug»

gefteltten Dbjefte gu geben unb jebegmaï ben ftîameu
beg Künftlerg beigufügen, nach beffen ©ntmürfen bie

Stugfüprung. erfolgte : 6 ©peifegimmer in ©icpenpotg,
ein ©cptafgimmer in Kirfcpbaumpolg unb eine fReflame»

îafet ber [firm a nach 2t- Veupne, Seprer an ber Kunft»
gemerbefchule in Hamburg; ein (Salon in bunfel SJÎapa»

gonihotg nach Slrcpiteït Sllmin SJÎûtIer in Köln, 2 ©cptaf»
gimmer in bunïel SJÎapagoni unb in ®fcpenpotg nach
Strcpiteft £>ugo SJitgfcpfe in (pannooer; brei ©along in
bunfel SDiapagotti, pell Virnbaum unb [fitronenpotg
nach 21- ©teinbrenner, Qeidjner ber augftettenben [firrna;
ein fperrengimmer in Söaffereicpen unb 2 ©peifegimmer
in ®icpenpotg nach ®»tmürfen ber [firma; ein fßruitf»
fcpranf nach ?ßrofeffor St. Sinnemann in [franffurt;
eine ffteftame»2:afel unb 3 tafeln mit £pürfüttungen
für eine Villa in güricp nact) fßrof. 0. Vertepfcp in
Sftüncpen; eine £afel, melche bie tterfcpiebenen ©tabien
ber Stnmenbung unb [färbung beg -tpteftppom geigt,
üait S. Vupten & ©ohne in $üffetborf auggeftettt unb
naep _3^ch«urtflen oon b. Vertepfcp in SMncpen, fßaut
93ür£ in ®armftabt, tp. Kirfcpmaper in Snngbrucf, 3.
S. [frteglänber unb ©. Deber in ®üffetborf, ®. fßfann»
tucp in SJfüncpen. —

3rtö Ärcti|lcnrtrtö
«. |>itw .Xnutcnöunri tm gcntôlinlidjen feiten.

(Storrefp.) g-orife(,nmg.

3. t£)ag Stcetptengag atg Sichtquette. Stn

traft unb Sicptfütte mirb bag Stcetptengag nur üorn
eleftrifcpen Sicht übertreffen unb bieg trifft auch nur
bann gu, menu bie begiigliche Stntage gut funftioniert.
Um bie gleiche Sichtmaffe gu erpatten, braucht eg an
©teiufoptengag 16 mal mepr atg Stcetptengag unb
nur unter Venüpuug ber befannten ©tüpftrümpfe fann
bag erftere mit bem tepteren fonfurrieren. ïrop alter
biefer Vorgüge pat big bato bag Stcetptengag niept jene
Verbreitung gefunben, bie eg mirttidp oerbient. (pieran
ift mancherlei fcpulb unb niept am menigften ber Oer»

pättnigmäpig teure ißreig beg fftopmateriatg, beg ®ar»

bibeg. Seber, ber eine Sicptanlage erftellt, üertangt,
baff unter [fugrunbetegung eineg mäßigen fßreifeg, bie»

felbe fiep berginfe, ferner eine billige Stmortifation beg

Stntagefapitalg fiep ermögliche unb enblicp ipm für Ve=
bienung unb Unterhalt noep etmag peraugfepaue. (Segen»
märtig märe bieg niept teiept mögtiep. Stfie Stngeicpen
fpreepen bafür, bajf eg ba beffer fommt. ®ag Stcetpten»
gag mirb nie meber bag eteftrifepe Sicpt notp bie

©teinfoptengagantagen berbrätigen, aber eg mirb fiep
in taufenb Orten einbürgern, too man eine gute unb
billige Veteucptung münfept unb Steftrigität infolge im»
günftiger Sage nur gu teuern greifen gu paben ift unb
fiep eine anbere (Saganlage niept rentiert.

Stcetptengag erforbert gang anbere Vrenner atg ge=
möpnticpeg ©teiufoptengag, teitg meil eg 16 mal meniger
(Sag brauept, teitg meil eg fiep nur fepteept mit ber
atmofppärifcpen Suft mifept. SJtan tann bie Stcetplen»
brennet in gmei Kategorien einteilen: in fergenftammige
unb fcpmettertinggftammige. Vei ber erftern Slrt
fteigen eine ober meprere [flammen in ber 3)icfe eineg
Vteiftifteg, piebei einen fepmaepen Koitug bitbenb, gteiep
einer Kergenftamme, balb feitfrecpt, balb etmag naep
Stoffen fonüergierenb auf unb gmar aug einer fepr
feinen Oeffnung, benn nur in einem bünnen ©trapl
brennt hierbei bag Stcetptengag rufjfrei. Veim ©inlocp»
brenner fteigt bie [flamme immer fenfreept auf. Vet
ben 2», 3= ober llocpbrennern jeboep immer naep Slupen
etmag tonüergierenb. Sitte biefe ©orten finb gemöpnlicp
aug ©peetftein unb bienen je naep ber [ftammengapl,
balb atg fttacptlicpter, batb atg Seucptförper für Kücpe,
(Sänge ober einfacpe promet. Vei einem 4Iocpbrenner
tann man gang gut arbeiten, tefen unb fepreiben. ©ie
brennen pü'bfcp pell bei einem fepr befcpeibeiten (Sag»

tonfum, üerftopfen fiep aber teiept, teitg meit bie Deff»
nungen fepr fein finb, teitg meit bie [flamme un=
mittelbar auf ben Vrenner fipt unb bann mefenttiep
gur ©rpipung beg Vrennerg beiträgt, mag gut Ver»
rufjuug teiept Stntap gibt. §n biefe Kategorie gepört
auep ber Slrganbbrennèr, papt aber aug ben angegebenen
(Srünbeit niept für Stcetptengag, meit bei ber gropeit
Socpgapl bie Uebetftänbe um fo päufiger auftreten.

5&ie ©cpmetterlinggflamme Oerbantt ipre ©ntftepung
mepreren Vorgängen. ®ie begüglicpett Vrenner paben
immer gmei Oeffnungen, melcpe eine fotepe Sage gu
einanber paben, bap bie (Sagftraplen furg naep iprem
Stugtritt aufeinanbertreffen, piebei ipre fRieptung, fomie
ipre [form total änbern. sburcp bag Stufeinanberpratten
mirb ipr [fufammenpang gertrümmett. ©ie breiten fiep
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die nicht allein um ihrer Reichhaltigkeit und Anordnung,
sondern auch um der technisch-künstlerischen Ausführung
der ausgestellten Möbelstücke willen als eine ganz her-
vorragende Möbelausstellung bezeichnet werden muß.
In 16 Kojen ist eine Reihe von Zimmereinrichtungen
untergebracht, zu denen berufene Künstler die Entwürfe
gefertigt haben. Es ist nicht möglich, auf alle Einzel-
heiten der Ausstellung hier näher einzugehen, und wir
begnügen uns damit, eine kurze Aufzählung der aus-
gestellten Objekte zu geben und jedesmal den Namen
des Künstlers beizufügen, nach dessen Entwürfen die

Ausführung erfolgte: 6 Speisezimmer in Eichenholz,
ein Schlafzimmer in Kirschbaumholz und eine Reklame-
Tafel der Firma nach A. Beuhne, Lehrer au der Kunst-
gswerbeschule in Hamburg; ein Salon in dunkel Maha-
goniholz nach Architekt Alwin Müller in Köln, 2 Schlaf-
zimmer in dunkel Mahagoni und in Eschenholz nach
Architekt Hugo Nitzschke in Hannover; drei Salons in
dunkel Mahagoni, hell Birnbaum und Zitronenholz
nach A. Steinbrenner, Zeichner der ausstellenden Firma;
ein Herrenzimmer in Wassereichen und 2 Speisezimmer
in Eichenholz nach Entwürfen der Firma; ein Prunk-
schrank nach Professor A. Linnemann in Frankfurt;
eine Reklame-Tafel und 3 Tafeln mit Thürfüllungen
für eine Villa in Zürich nach Pros. v. Berlepsch in
München; eine Tafel, welche die verschiedeneu Stadien
der Anwendung und Färbung des .ì'ylektypom zeigt,
vau I. Buhten Söhne in Düsfeldorf ausgestellt und
nach Zeichnungen von v. Berlepsch in München, Paul
Bürk in Darmstadt, H. Kirschmayer in Innsbruck, I.
I. Friesländer und G. Oeder in Düsseldorf, E. Pfann-
kuch in München. —

Das Acetylengas
u. seine Anwendung im gewohnlichen Leben.

iKorresp.) Fortsetzung.

3. Das Acetylengas als Lichtquelle. An
Kraft und Lichtfülle wird das Acetylengas nur vom
elektrischen Licht übertroffeu und dies trifft auch nur
dann zu, wenn die bezügliche Anlage gut funktioniert.
Um die gleiche Lichtmasse zu erhalten, braucht es an
Steinkohlengas 16 mal mehr als Acetylengas und
nur unter Benützung der bekannten Glühstrümpfe kann
das erstere mit dem letzteren konkurrieren. Trotz aller
dieser Vorzüge hat bis dato das Acetylengas nicht jene
Verbreitung gefunden, die es wirklich verdient. Hieran
ist mancherlei schuld und nicht am wenigsten der ver-
hältnismäßig teure Preis des Rohmaterials, des Car-

bides. Jeder, der eine Lichtanlage erstellt, verlangt,
daß unter Zugrundelegung eines mäßigen Preises, die-
selbe sich verzinse, ferner eine billige Amortisation des

Anlagekapitals sich ermögliche und endlich ihm für Be-
dienung und Unterhalt noch etwas herausschaue. Gegen-
wärtig wäre dies nicht leicht möglich. Alle Anzeichen
sprechen dafür, daß es da besser kommt. Das Acetylen-
gas wird nie weder das elektrische Licht noch die

Steinkohlengasanlagen verdrängen, aber es wird sich

in tausend Orten einbürgern, wo man eine gute und
billige Beleuchtung wünscht und Elektrizität infolge un-
günstiger Lage nur zu teuern Preisen zu haben ist und
sich eine andere Gasanlage nicht rentiert.

Acetylengas erfordert ganz andere Brenner als ge-
wöhnliches Steinkohlengas, teils weil es 16 mal weniger
Gas braucht, teils weil es sich nur schlecht mit der
atmosphärischen Luft mischt. Mau kann die Acetylen-
brenner in zwei Kategorien einteilen: in kerzenflammige
und schmetterlingsflammige. Bei der erstern Art
steigen eine oder mehrere Flammen in der Dicke eines
Bleistiftes, hiebei einen schwachen Konus bildend, gleich
einer Kerzenflamme, bald senkrecht, bald etwas nach
Außen konvergierend auf und zwar aus einer sehr
feinen Oeffnung, denn nur in einem dünnen Strahl
brennt hierbei das Acetylengas rußfrei. Beim Einloch-
brenner steigt die Flamme immer senkrecht auf. Bei
den 2-, 3- oder 4lochbrennern jedoch immer nach Außen
etwas konvergierend. Alle diese Sorten sind gewöhnlich
aus Speckstein und dienen je nach der Flammenzahl,
bald als Nachtlichter, bald als Leuchtkörper für Küche,
Gänge oder einfache Zimmer. Bei einem 4lochbrenner
kann man ganz gut arbeiten, lesen und schreiben. Sie
brennen hübsch hell bei einem sehr bescheidenen Gas-
konsum, verstopfen sich aber leicht, teils weil die Oeff-
nungen sehr sein sind, teils weil die Flamme un-
mittelbar auf den Brenner sitzt und dann wesentlich
zur Erhitzung des Brenners beiträgt, was zur Ver-
rußuug leicht Anlaß gibt. In diese Kategorie gehört
auch der Argandbrenuèr, paßt aber aus den angegebenen
Gründen nicht für Acetylengas, weil bei der großen
Lochzahl die Uebelstände um so häufiger auftreten.

Die Schmetterlingsflamme verdankt ihre Entstehung
mehreren Vorgängen. Die bezüglichen Brenner haben
immer zwei Oeffnungen, welche eine solche Lage zu
einander haben, daß die Gasstrahlen kurz nach ihrem
Austritt aufeinandertreffen, hiebei ihre Richtung, sowie
ihre Form total ändern. Durch das Aufeinanderprallen
wird ihr Zusammenhang zertrümmett. Sie breiten sich
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in bie Vreite, roie in bie |>öße aug unb mifcpen ficp
piebei reid)Iict) mit Suft unb bei ber ©ntgünbung ent=
fteßt eben bie ©cpmettertiriggflamme, bie bei ruhiger
Stamme raucßtog unb ßüfßdß weiß brennt. ®g ift
nidßt gteicßgiltig, unter meinem SSintet ftc£) bie «Straeten
treffen, unb ebenfo beeinflußt bie ©ntfernung (beg 93e=

tüßrunggpunfteg beiber (Straeten) non ber 2(ug=

ftrömunggöffnung wefentlicß bie Qualität ber ßeucßt«
fraft unb bie ©rwärmurtg ber Vrenner unb fomit aucp
ißre ®auerßaftig!eit. Slug biefem ©runbe entftunben
bie berfdßiebenften Konftruftionen. SBir begegnen Da
ben fogenannten SBinfetbrennern, in ber fRegel gang
aug ©pecfftein, ferner ben ffting« unb GÈcfbrennern, welcße
faft immer eine Spedfteinfpiße ßaben, im übrigen aug
öernideltem SDleffing beftepen. §ier begegnen mir aucp
bem befannten VitiwilIer=Vreniter, ber aber bie £wff«
Hungen nur teitmeife erfüllte, bie man bon ipm pegte.
Snt gangen genommen geben biejetiigen Vrenner bie
fcpönften Stammen, bie am ©nöftüd nocp mit feitlicßer
Suftgufupröffnungen berfepen finb. Sie finb aucp in
ber Siegel bauerpaft, piebei ift eg gleidßgittig, metdjer
ber brei Kategorien fie angepören. SDer ättefte @d)tnet=
tertinggbrenner ift ber befannte Vragfirenner, ber
ïpeorie naeß bürfte er gu ben beften S3rennern gepören,
in ber ißrajig maept man in ben meiften fÇôtïett eine
anbere ©rfaprung. @r rauept fepr gerne, namenttiep
bei naffem Söetter. teitmeife ift pieran aucp feine
âiemtic^ mittelmäßige Herstellung, teitmeife feine große«
ten Slugftrömunggöffnungen ©cpulb, mobei eben bei
naffem Sßetter ber abtüptenbe SBafferbampf eine un=
botlfommenere Verbrennung berurfadpt. Hartmann in
©t. Siben umgibt begßalb bie Vragbrettner mit feinen
burtß patent gefdpüpten ©tagringen, um bureß bie
bariu eingefdjtoffene ermärmte Suft eine botlfommenere
Verbrennung gu ergieten. 3n ber f£ßat brennen bie
Vragbrenner barin bureßaug rußfrei unb gmar bei fepr
langer ®auer. SDennocß fann eg andß pier Verbruß
abfeßen, menn fo ein ©lagring gerfpringt, menn er in«
folge mangetpaften ©inftetleng irgenb an einem Qrte
Su nape ber Stamme fommt. SBie man fiept, ift bie
Vrennerinbuftrie für Stcetplengag nodp bebeutenber Ver«
befferungen fäpig. Sie merben aber mit ber ,3eit fom«
men, mie beim Steinfoptengag aucp. — 3e reiner bag
Vopmateriat, bag ßarbib ift, befto fcßöner brennt aucp
bie Stamme. ®iefelbe betäftigt im Stttgemeinen bie
Singen meniger, alg eteftrifdjeg Sicßt; audp entmidetn
f'd) biet meniger ber ©efunbßeit nachteilige Verbrcn-
i'unggprobufte, alg beim gemöpnlidpen @ag, eben meit
Sur Veteudptung 16 mal meniger SKaterial notmenbig
'ft- Sur Kranfenpäufer unb Strbeitgräume eignet fid;
baßer Stcetplen beffer alg alte anbern ©agarten alg
öeteutptuuggmaterial.; (©dptuß folgt.)

'

11,111 INI

§pwdj~§iwl+
<£emrntfal|-?te0fl wo» ©ttw grumtet* i» glrrn.

(Jortfcpung.)
I. ^eugniê ber til. ^olijCiMreüion her Stobt SBent.

3m löeijcm bce päDttfcpcn tßoligciDirettore, bc« Somutanbanten
** itäbiifcpcn fÇciicrtocftr, bee ©tabtbnuinfpepms unb meprtree
~'Pzierc ber Jeucrmcpr mürbe bellte ein iterindi mit ben Don jjjrn.
fr'to Sirunncr, Jabrifant in OPcrmunbingcn, perqepcttten ©ement-.
')'®Ü'8iegeln auegefüpit, um bicfelben auf ihre 2Bioerftanbefäpipfcit
U' bviifrn, 3» biefem 3mccfc mar ein ftetrtcö Saticlbacpfonftruicrt
optDcn Don 2,75 m Jirpläuqc unb 2,5 m «lörcilc. §oljbimenfionen^ foîcfjc bei biefen ^onfiruftionen Dorfcmntcn.

¥ebact)iiug : 6a. 1 3at)re alte Semcutfaljjicgcl, getpeert 145 St.
„ „ „ „7 „

„ 7» » » fajtoarac (^cnientfal^tegel
ungetpeert 5 „

„ 1 „ „ rote Kementfalüjegcl, un«
getpeert 4 „

Tponziegcl 13 „
Total 174 2t.

3m 3nnetn bcs ®aet)raume8 mürbe nun ein ©top §o(j ange«
giinbet unb fo bie Sonftruttion in SBranb gefept. ronrben noefi
eine Slnjapl 6emcntäiegel in baä Jener geroorfen.

2Ü8 bie ®adjfläd)e üoüftänbig erftipt mar, mürben bttrd) inten«
fiüeeS iöcfpripen unb Vegicpen mit Söaffer bie einzelnen 3icgel abge«
tiiplt. Riebet jprangen faft fämttidje 5Cf)onjiegel, roäprenb bie 6e=
ntcntjicgel intaft blieben ; babei fam namentlich auch ©ïplofion
bor. SUIS ba3 Jener fo meit Dorgefdjritten mar, bap ber ©adjfon«
ftruftion ber (Sinfturs bropte (bie ©acplatten marcit bollftäubig ber«
bräunt unb bie 3'Cflct hingen nur noch an eingefteetten ®ifenftäben),
mürbe baS Jener gelöfdjt unb bie Süfld unterfuept. ©ementjiegcl
mie ®pon;ieget maren meiep gemorben ttnb tonnten leicpl gerbroepen
merben.

$er Slerfuep pat bemnaep bemiefen, bap bie bon §errn Otto
SBruitner pergcfteUten ©ement«jaü;icgcl in iSejug auf beren 2Bibcr«
ftanbäfäpigfcit gegen grope §ipe ben Spongiegeln niept naepftepen,
bap fie jebed) bei ràfdper Slbfiiphtng bie tepteren an §alibarteit
übertreffen. ®cr ftäbtifepe fßotijeibireftor : (fig.) ©eperj.

II. SHirëpg auë bem Unterfutpungéberi^t bed attaint. Spemiferg,
$emt 5)r. Otto SBogt. ltnterfucpungtsobieft : ©cment=3iegel, ge«
tpeerte unb ungetpccrte.

Jrage: SBerpalten ber auf pope Sfcmpcratur erpipteit 3Ü9et
gegen rafcpeS Slbtiiplen ittt SBaffer.

©rgebnis ber Unterfucpuug unb ©utacpten:
1. kleine ©tücfe (''/'jo cm) murbett mit bem JSttnfenbrenner auf

600—800" ©elftuë unb im 2eu<ptga8gebläfe auf ca. 1200° ©et«

fiuS bits ju pclïer Sîotglut erpipt unb je mit SSaffer begoffen
unb in Söaffer gemorfen.

2. §albc unb ganje 3iec)cl aller 3 ©orien mürben in SofSfeuer
(in einem flcinen ®ampfteffelroft) fo lange erpijt, bis fie bur^«
gepenb rotglüpettb maren — alfo eine Temperatur erreicht patten,
mie fie bet einem JgaitSbranbe nidjt pbper erreicht mirb, unb fämt«
liepe ©tücfe mie oben, teils mit Sßaffer begoffen, teils in SÜBaffer

gemorfen.
S3ei allen biefen SSerfttdjen, mclche jmetmal mieberpolt mürben,

mar beim erften Einzutreten beS SBafferS ein gifcpcnbeS Slerbampfcn
beSfelbcn unb fdilieplidp ein brödelnbcS 3crfatlen ber 3'tflc' unb
Qiegelftücfc bemerfbar, mobei fiep bie Unterlage teilmeife mit Sfalf«
unb ©anbbrei bebeefte.

©in epplofioes 3cifPtiugen ganjer 3'cscl ober einzelner Teil«
ftücfe bcrfclben, mar bei feinem ber angepeilten SSerfitcpe bemerfbar.

Sern, ben 5. Üluguft 1896.
(sig.) ®r. O. Sogt.

Jeucrprobcit. Slug Pem SBtridp Uber ben teepnifepen Jenerwepr«
tog bom 4. 3ttli 1897 in 3ürid). Ter Jeuerprobe mürben ti. a.
unterfteüt ein gcmöpnlicpeS ©atielbnd) bon 12 m Sänge unb 4 in
breiter SSafiS. Tasfelbc mar in gleicpen 3lbfcpnitten mit fünf ©orten
Tponjiegeln unb jmei ©orten Sementjiegeln gebeeft morben, nämlicp mit:

a. §anbjiegeln gemöpnlidpcr Slrt;
b. äftafcpinenjiegeln gemöpnlicper 31rt ;

c. ©trangfaljziegeln ;

d. pergförmigen B'fpc'u;
e. gerablaufcnben 3tcgeln ;

f. getpeerten ©ement« jalzziegeln bon Otto SBritnner, S?ern;

g. ©cmentplatten bon Qûridj.
©cplnp folgt.

§ttli«iirrtütt«»-3ln^i0cr.
ffitî»-, ptnum--, Stcinljnuer- »ni» Btututcvanbrilr»

zu einem (Heubau gegenüber beut SBapnpof §djlntt-V»vnî>irw.
fßlänc, Söaubcf^reibitngen liegen im §otel fßoft in ©djaffpaufen zur
©infiept auf unb UebcrnapmSofferten finb bis längftens 20. fUîai an
©g. Ptagaz, Jraitengaffe ScpapPaufen zu richten.

lieber folcjenbe Arbeiten mirb .Pontitrrmz eröffnet:
1. Jiir bie Dbp« unb UBeinbaufduile |Uäbe»«»«eil: Sidjtnbel-

l>nri)«ntevniij. §d|rei«erarbeite». ©rfteUung einer
ei 1er»e» (ßtujäununij.

2. Jiir bas Tedmifttm in |Uintertl)«f : ilnvguelnvbette».
îWitleçctebeite».

StäbcreS btird) bas fantonalc .Çocpbauamt 3üücp, nnt. 3üunc 2,
3imnter Str. 32. ©diriftlicpe Offerten birfcploffeit unb mit ber 8(uf«
feprift „8?auarbeitcn ©taatSgebäubc" oerfepen, bis 26. 2Kai an bie
fantonalc Sfanbireftion.

yerv«l(- «itb llewaeatuembeite» m» §ct)«Ujit«re i«
Dörltette» (Tpnrgau). Offerten finb bis 25. 3)tat an ben ©cpnl«
präfibenten, Dtaiionatrat ©igenmann zu richten, bei bem alles näpere
ZU erfahren ift.

CBvIlelüutcj eine« eile tue» OitttenirtMtteft f«»tt ffie-
mentladiel beim j» |te«ltivri) au ber ©pur.
lleberi'apmeoffcrten finb beförberlicpft an fjßfarrer Tietp ober an 3.
Mer, Sfirdienpffeger in ?lnbreuti ju richten, mofclbft bie näheren
IBebingungcn mitgeteilt merben.

Sie OdiuUzcmeinbe gdjiinenberci-ftrabwlf eröffnet Ston«

furrenz über bie ©rfteünng Don ca. Kit) m- budieue îtieiuen-
bwben in bie beiben unteren Seprzimmer im ©cpulpaus ©djönen'
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in die Breite, wie in die Höhe aus und mischen sich
hiebei reichlich mit Luft und bei der Entzündung ent-
steht eben die Schmetterlingsflamme, die bei ruhiger
Flamme rauchlos und hübsch weiß brennt. Es ist
nicht gleichgiltig, unter welchem Winkel sich die Strahlen
treffen, und ebenso beeinflußt die Entfernung (des Be-
rührungspunktes beider Strahlen) von der Aus-
strömungsöffnung wesentlich die Qualität der Leucht-
kraft und die Erwärmung der Brenner und somit auch
ihre Dauerhaftigkeit. Aus diesem Gründe entstunden
die verschiedensten Konstruktionen. Wir begegnen oa
den sogenannten Winkelbrennern, in der Regel ganz
aus Speckstein, ferner den Ring- und Eckbrennern, welche
fast immer eine Specksteinspitze haben, im übrigen aus
vernickeltem Messing bestehen. Hier begegnen wir auch
dem bekannten Billwiller-Brenuer, der aber die Hoff-
nungen nur teilweise erfüllte, die man von ihm hegte.
Im ganzen genommen geben diejenigen Brenner die
schönsten Flammen, die am Endstück noch mit seitlicher
Luftzufuhröffnungen versehen sind. Sie sind auch in
der Regel dauerhaft, hiebei ist es gleichgiltig, welcher
der drei Kategorien sie angehören. Der älteste Schmet-
terlingsbrenner ist der bekannte Bragbrenner, der
Theorie nach dürfte er zu den besten Brennern gehören,
in der Praxis macht man in den ineisten Fällen eine
andere Erfahrung. Er raucht sehr gerne, namentlich
bei nassem Wetter. Teilweise ist hieran auch seine
ziemlich mittelmäßige Herstellung, teilweise seine größe-
ren Ausströmungsöffnungen Schuld, wobei eben bei
nassem Wetter der abkühlende Wasserdampf eine un-
vollkommenere Verbrennung verursacht. Hartmann in
St. Fiden umgibt deshalb die Bragbrenner mit seinen
durch Patent geschützten Glasringen, um durch die
darin eingeschlossene erwärmte Luft eine vollkommenere
Verbrennung zu erzielen. In der That brennen die
Bragbrenner darin durchaus rußfrei und zwar bei sehr
langer Dauer. Dennoch kann es auch hier Verdruß
absetzen, wenn so ein Glasring zerspringt, wenn er in-
folge mangelhaften Einstellens irgend an einem Orte
zu nahe der Flamme kommt. Wie man sieht, ist die
Brennerindustrie für Acetylengas noch bedeutender Ver-
besserungen sähig. Sie werden aber mit der Zeit kom-
Men, wie beim Steinkohlengas auch. — Je reiner das
Rohmaterial, das Carbid ist, desto schöner brennt auch
me Flamme. Dieselbe belästigt im Allgemeinen die
Augen weniger, als elektrisches Licht; auch entwickeln
üch viel weniger der Gesundheit nachteilige Verbren-
uungsprodukte. als beim gewöhnlichen Gas, eben weil
zur Beleuchtung 16 mal weniger Material notwendig
m. Für Krankenhäuser und Ärbeitsräume eignet sich
daher Acetylen besser als alle andern Gasarten als
Beleuchtungsmaterial. (Schluß folgt.)

Sprech-Saal.
Cemrntfalz-Ziegel von Gtto Krnnner in Kern.

(Fortsetzung.)
I. Zeugnis der tit. Polizeidircktion der Stadt Bern.

Im Beisein des städtischen Polizcidireltors, de» Kommandanten
A.. städtischen Feuerwehr, des Stadtbaninspcllors und mehrerer,
^'flziere der Feuerwehr wurdc heule ein Vernich mit den von Hrn.
^Uo Vrunncr, Fabrikant in Osterniunl innen, hergestellten Cement-
((^'-Ziegeln ausgeführt, um dieselben auf ihre Wioerstandssähiakcit
x) Mitten. Zu diesem Zwecke war ein kleine» Satteldach konstruiert
^Mdcn von 2,75 m Firsiläugc und 2,5 m -Breite. Holzdimensionen

'k solche gewöhnlich bei diesen Konstruktionen vorkommen.
Bedachung : Ca. 1 Jahre alte Cemcntfnlzzicgcl, getheert 145 St.' „7„ V2 „ schwarze Cementfalzziegel

ungetheert 5 „
„ 1 „ „ rote Cementfalzziegcl, un-

getheert 4 „
Thonziegcl 13 „

Total '174^ St.

Im Innern des Dachranmes wurdc nun ein Stoß Hot; ange-
zündet und so die Konstruktion in Brand gesetzt. Es wurden noch
eine Anzahl Cemcntziegel in das Feuer geworfen.

Als die Dachfläche vollständig erhitzt war, wurden durch inten-
fives Bespritzen und Beziehen mit Wasser die einzelnen Ziegel abge-
kühlt. Hiebei sprangen fast sämtliche Thonziegel, während die Ce-
mcntziegel intakt bliebe»; dabei kam namentlich auch keine Explosion
vor. Als das Feuer so weit vorgeschritten war, daß der Dachkon-
struktion der Einsturz drohte (die Dachlatteu waren vollständig ver-
brannt und die Ziegel hingen nur noch an eingesteckten Eisenstäben),
wurdc das Feuer gelöscht und die Ziegel untersucht. Cementziegel
wie Thonziegel waren weich geworden und konnten leicht zerbrochen
werden.

Der Versuch hat demnach bewiesen, daß die von Herrn Otto
Brnnner hergestellten Cement-Falzziegel in Bezug auf deren Wider-
standsfähigkeit gegen große Hitze den Thonziegeln nicht nachstehen,
daß sie jedoch bei rascher Abkühlung die letzteren an Haltbarkeit
übertreffen. Der städtische Polizeidirektor: (sig.) Scherz.

II. Auszug aus dem Ilntcrsuchungsbericht des analht. Chemikers,
Herrn Dr. Otto Vogt. Untersuchungsobjekt: Cement-Ziegel, ge-
lheerte und ungethecrtc.

Frage: Verhalte» der auf hohe Temperatur erhitzten Ziegel
gegen rasches Abkühlen im Wasser.

Ergebnis der Untersuchung und Gutachten:
1. Kleine Stücke (°/>» om) wurden mit dem Bunsenbrenner auf

600—800° Celsius und im Leuchtgasgebläse auf ca. 1200° Cel-
siuS bis zu Heller Rotglut erhitzt und je mit Wasser begossen
und in Wasser geworfen.

2. Halbe und ganze Ziegel aller 3 Sorten wurden in Koksfcuer
(in einem kleinen Dampfkesselrost) so lauge erhizt, bis sie durch-
gehend rotglühend waren — also eine Temperatur erreicht hatten,
wie sie bei einem Hausbrände nicht höher erreicht wird, und sämt-
liche Stücke wie oben, teils mit Wasser begossen, teils in Wasser
geworfen.

Bei allen diesen Versuchen, welche zweimal wiederholt wurden,
war beim ersten Hinzutreten des Wassers ein zischendes Verdampfen
desselben und schließlich ein bröckelndes Zerfallen der Ziegel und
Ziegelstücke bemerkbar, wobei sich die Unterlage teilweise mit Kalk-
und Sandbrei bedeckte.

Ein explosives Zerspringen ganzer Ziegel oder einzelner Teil-
stücke derselben, war bei keinem der angestellten Versuche bemerkbar.

Bern, den 5. August 1890.
(six.) Dr. O. Vogt.

Feuerprobe». Aus dem Bericht über den technischen Feuerwehr-
tag vom 1. Juli 1897 in Zürich. Der Feuerprobe wurden u. a.
unterstellt ein gewöhnliches Satteldach von 12 m Länge und 4 m
breiter Basis. Dasselbe war in gleichen Abschnitten mit fünf Sorten
Thonziegeln und zwei Sorten Cementziegeln gedeckt worden, nämlich mit:

a. Handziegeln gewöhnlicher Art;
b. Maschinenziegeln gewöhnlicher Art;
0. Strangfalzziegeln;
ü. herzförmigen Ziegeln;
0. geradlausenden Ziegeln;
t. gltheerten Cement-Falzziegeln von Otto Brunner, Bern;
x. Ccmeutplatten von Zürich.

Schluß folgt.

Submissions Anzeiger.
Erd-, Maurer-, Ktri,»Hauer- und Zininrerarbeite»

zu einem Neuban gegenüber dem Bahnhof Kchlatt-Varadies.
Pläne, Baubcschreibuugen liegen im Hotel Post in Schaffhausen zur
Einsicht auf und Uebernahmsofferten sind bis längstens 20. Mai an
Gg. Ragaz, Frauengassc Schaffhanscn zu richten.

Ueber folgende Arbeiten wir: Konkurrenz eröffnet:
1. Für die Obst- und Weinbauschulc Wädensineil: Schindel-

dachunterzug. Kchrrinerarbeiten. Erstellung einer

eisernen Einzäunung.
2. Für das Technikum in Winterthur: Parqnetarbeiten.

Malerarbeiten.
Näheres durch das kantonale Hochbauamt Zürich, »nt. Zäune 2,

Zimmer Nr. 32. Schriftliche Offerten v-rschlossen und mit der Auf-
schrift „Bauarbeiten Staatsgebäude" versehen, bis 20. Mai an die
kantonale Baudirektiou.

Verputz- und Reparatnrarbeiten au» Kchnltzanse in
Körstette»» (Thurgau). Offerten sind bis 25. Mai an den Schul-
Präsidenten, Naiionalrat Eigcniuann zu richten, bei dem alles nähere
zu erfahren ist.

Erstellung eine» eisernen Gartenzannes samt Ce-
»nentsochel bei»»» pfarrtzans zu Uenkirch an der Ttzur.
Ueberrahmsofferten sind beförderlichst an Pfarrer Dieth oder a» I.
Keller, Kirchenpflcger in Andreuti zu richte», woselbst die nähereu
Bedingungen mitgeteilt werden.

Die Schulgrmeinde Schönenberg-Kradolf eröffnet Kon-
kurrcnz über die Erstellung von ca. Kil» n» buchene Riemen-
böden in die beiden unteren Lehrzimmer im Schulhaus Schönen-
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